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Senatskanzlei Hamburg 

Amt für IT und Digitalisierung  

 

INFORMATIONEN ZUR PRÜFUNG AUF BARRIEREFREIHEIT VON 

WEBSITES UND MOBILEN ANWENDUNGEN 

Prüfungsgrundlage 

 
Die Prüfung erfolgt, um sicherzustellen, dass die gesetzlich 
vorgeschriebenen Anforderungen an die Barrierefreiheit von 
Websites und mobilen Anwendungen der öffentlichen Hand in 
Hamburg tatsächlich umgesetzt werden. Hamburg setzt damit die 
Vorgaben der EU-Richtlinie 2016/2102 um. Danach sollen 
Menschen mit Behinderungen grundsätzlich den gleichen Zugang 
zu diesen Angeboten wie Menschen ohne Einschränkungen 
haben (vergleiche Paragraph 11 HmbBGG). 
 

Prüfende Stelle 

 
Die Überwachungsstelle für Barrierefreiheit von 
Informationstechnik des Amtes für IT und Digitalisierung der 
Senatskanzlei Hamburg führt die Prüfungen durch. 
 

Anwendungsbereich 

 
Es werden die Träger öffentlicher Gewalt und juristische 
Personen des öffentlichen und privaten Rechts, an denen die 
FHH oder die HGV eine direkte oder indirekte 
Mehrheitsbeteiligung hat (vergleiche Paragraph 2 HmbBGG), 
geprüft, wie z. B. Behörden, Hochschulen, Gerichte, Polizei, 
Schulen, Kliniken, Verkehrsbetriebe, Landesbetriebe. Die 
Auswahl erfolgt zufällig aus einer repräsentativ und geografisch 
ausgewogen gezogenen Stichprobe aus allen Ebenen und 
Dienstleistungsbereichen. 
 

Prüfungsgegenstand 

 
Es wird geprüft, ob Websites oder mobile Anwendungen (Inter-, 
Intranets und Apps) und deren Inhalte, wie z. B. PDF-Dokumente, 
elektronisch erstellte Vordrucke, Bilder, Tabellen etc., die 
gesetzlichen Anforderungen an die Barrierefreiheit erfüllen. 
 

Rechtsgrundlage 

 
Mit Wirkung vom 26. Oktober 2016 ist die EU-Richtlinie 
2016/2102 über den barrierefreien Zugang zu Websites und 
mobilen Anwendungen öffentlicher Stellen in Kraft getreten.  
 
Die Umsetzung der EU-Richtlinie in das Hamburgische 
Landesrecht ist durch das Hamburgische Gesetz zur 
Gleichstellung von Menschen mit Behinderungen (HmbBGG) in 
Verbindung mit der Hamburgischen Barrierefreien-
Informationstechnik-Verordnung (HmbBITVO) erfolgt. 
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Prüfungsablauf 

 
Die Überwachungsstelle wählt nach pflichtgemäßem Ermessen 
ein Angebot oder mehrere Angebote einer Stelle nach Paragraph 
2 HmbBGG für die Prüfung aus.  
 
Sie kann Webseiten vereinfacht oder vertieft, Apps nur vertieft 
prüfen. Beim vereinfachten Verfahren werden nur einzelne Seiten 
des medialen Angebots in einem Schnelldurchlauf geprüft. Beim 
vertieften Verfahren erfolgt eine umfassende Prüfung des 
gesamten Angebots.  
 
Geprüft wird grundsätzlich mit Hardware, die auch Privatpersonen 
zur Verfügung steht, wie Laptop, Tablet oder Smartphone; 
ergänzend wird besondere Software, wie z. B. ein Screenreader 
eingesetzt. 
 
Das Ergebnis der Prüfung wird in einem Bericht 
zusammengefasst, welcher der geprüften Stelle übersandt wird. 
Im Bericht wird insbesondere beschrieben, inwieweit die 
Barrierefreiheitsanforderungen eingehalten sowie ob und ggf. 
welche Mängel festgestellt wurden. 
 

Prüfungsort 

 
Die Prüfung erfolgt grundsätzlich in den Räumen der 
Überwachungsstelle. Im Einzelfall, insbesondere bei der Prüfung 
von Intranets, kann ausnahmsweise eine Prüfung vor Ort bei der 
Stelle erforderlich sein, wenn keine Online-Prüfung möglich ist. 
 

Dauer der Prüfung 

 
Die Dauer der Prüfung kann nicht vorab festgelegt werden. Sie 
hängt vor allem von der gewählten Prüfungsmethode (vereinfacht 
oder vertieft) sowie dem Umfang und der Komplexität des 
geprüften medialen Angebots ab. Dementsprechend kann eine 
Prüfung nur einige Stunden oder auch einige Tage dauern. 
 

Festgestellte Mängel 

 
Die Überwachungsstelle gibt der geprüften Stelle im Bericht 
Hinweise, wie etwaige Mängel beseitigt werden können. Die 
geprüfte Stelle ist nach Paragraph 11 Absatz 1 HmbBGG zur 
barrierefreien Gestaltung und damit zur Beseitigung der Fehler 
verpflichtet. Es ist auch eine erneute Prüfung des Angebots 
möglich. 
 

Kosten der Prüfung 
 
Die Prüfung ist für die geprüfte Stelle kostenfrei.  
 

Weitergehende 
Informationen 

 
Auf der Webseite der Bundesfachstelle Barrierefreiheit allgemein 
und zur EU-Richtlinie 2016/2102 sowie auf der Webseite des 
Projekts „Barrierefrei Informieren und Kommunizieren – für alle 
(BIK für alle). 
 

 

https://www.bundesfachstelle-barrierefreiheit.de/DE/Praxishilfen/Informationstechnik/informationstechnik_node.html
https://www.bundesfachstelle-barrierefreiheit.de/DE/Themen/EU-Webseitenrichtlinie/eu-webseiten-richtlinie_node.html
https://bik-fuer-alle.de/
https://bik-fuer-alle.de/

